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Maiszünslersaison startet im Juni
Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) weist auf den bevorstehenden Larvenschlupf des Maiszünslers (Ostrinia nubilalis) hin, dessen Larven zu den wirtschaftlich bedeutendsten Maisschädlingen weltweit zählen und auch in Deutschland mittlerweile in allen Maisanbaugebieten auftreten können. Der Flug und die Eiablage sind stark vom Entwicklungsstand des Maises und der Witterung abhängig. Durch die diesjährige sehr späte Aussaat in vielen Regionen Deutschlands verzögert sich auch die Entwicklung des Maiszünslers. An wärmeren Standorten wie dem Rheintal beginnt der Flug des Falters bereits Anfang Juni, in kühleren Regionen bis zu vier Wochen später. Aktuelle Wetterdaten und eine Prognose des Flugbeginns, bereitgestellt vom Informationssystem Integrierte Pflanzenproduktion e.V. (ISIP), können unter diesem Link abgerufen werden.

Befallssymptome erkennen
10 bis 14 Tage nach der Eiablage schlüpfen die Raupen und fressen sich über die Blätter in Richtung des Stängels oder bei Spätbefall auch in Richtung des Kolbens, in den sich die Larven einbohren und gut sichtbare Fraß- und Bohrlöcher hinterlassen. Sehr warme Witterung begünstigt diesen Vorgang. Ertrags- und Qualitätsverluste entstehen aufgrund der Aushöhlung des Stängels durch die abgeschnittenen Nährstoffwege sowie durch Umknicken der instabilen Maispflanze. Zünslerbefall wirkt sich zusätzlich fördernd auf durch Fusarium-Arten verursachte Stängelfäule oder auch die Entstehung von Maisbeulenbrand aus.
Der Maiszünslerbefall kann in der Regel jedoch gut präventiv verhindert oder eingedämmt werden. Die Bekämpfung sollte jedoch nicht einseitig erfolgen, sondern aus einer Kombination von mechanischen, biologischen und chemischen Behandlungsmaßnahmen bestehen, die von einer intensiven Bestandskontrolle begleitet werden.
Methoden zur Bekämpfung

Das biologische Verfahren der Trichogramma-Schlupfwespen-Ausbringung mittels Drohne sollte zeitlich auf den Larvenschlupf abgestimmt sein. Dieser natürliche Feind des Zünslers wird in kleinen Kugeln über dem Feld ca. alle 7 Meter ausgebracht und erreicht mit 70 % beinahe den Wirkungsgrad einer chemischen Behandlung. Parallel kann der Einsatz bestimmter Fallen eine effiziente Ergänzung darstellen. Der Einsatz von Insektiziden ist möglich, kann jedoch meist nur zum Zeitpunkt der Eiablage erfolgen, vorausgesetzt die Wuchshöhe des Maises lässt eine solche Behandlung noch zu. Im späteren Vegetationsverlauf sind chemische Maßnahmen nur noch mit Hochradtechnik realisierbar.
Nach der Ernte dient die Maisstoppel der Larve als Winterquartier. Daher kann die Maiszünslerpopulation auf ein Minimum reduziert werden, indem die Stoppeln gründlich zerkleinert und Erntereste tief und sauber eingearbeitet werden. Dadurch wird der Lebenszyklus des Schädlings im Winter nachhaltig gestört. Der Verzicht auf eine Stoppelzerkleinerung führt hingegen zu einer erhöhten Vermehrungsrate im Folgejahr. In der Regel ist eine einmalige Behandlung pro Jahr ausreichend. Jedoch wurden in Süddeutschland Maiszünslerrassen entdeckt, die pro Jahr zwei Generationen hervorbringen können, was eine zweimalige Behandlung erfordert.
Gemeinschaftsleistung Prävention

Das DMK betont, dass es für eine effiziente Bekämpfung von Maiszünslerpopulationen von zentraler Bedeutung ist, dass die beschriebenen Zerkleinerungs- und Bodenbearbeitungsmaßnahmen von allen landwirtschaftlichen Betrieben in betroffenen Maisanbaugebieten umgesetzt werden müssen, da andernfalls ein Populationsanstieg die langfristige Folge wäre. Weitere Informationen sowie hilfreiche Praxistipps können in der DMK-Broschüre „Stroh- und Stoppelmanagement nach Mais“ unter diesem Link abgerufen werden.
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Maiszünslerlarve im Stängel einer Maispflanze.
Quelle: DMK

Stoppelmanagement und mechanische Unkrautregulierung auf dem DMK-Praktikertag 2023

Bonn (DMK) – Nach dem erfolgreich ausgerichteten Praktikertag 2022 des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) mit einer Rekordzahl an Maschinenvorführungen stehen die Rahmenbedingungen für das diesjährige Event fest. Am 13. September 2023 wird die Veranstaltung auf dem Lehr- und Versuchsgut Köllitsch in Sachsen stattfinden. Im Laufe des Tages werden die neuesten Entwicklungen im Bereich Stoppelmanagement und in diesem Jahr erstmalig auch der mechanischen Unkrautregulierung auf theoretischer und praktischer Ebene vorgeführt und diskutiert. Das DMK richtet den Tag gemeinsam in Zusammenarbeit mit der Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung e.V. (GKB) und dem Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie Sachsen (LfULG) aus.
Bei den Maschinenvorführungen am Nachmittag wird eine breite Auswahl an Systemen zur Stoppelbearbeitung und mechanischen Unkrautregulierung präsentiert. Dazu steht eine abgeerntete Silomaisfläche für die Stoppelbearbeitung und eine extra angelegte Versuchsfläche für die mechanische Unkrautregulierung zur Verfügung. Der bewährte Ablauf von Fachvorträgen am Vormittag und Maschinenvorführungen am Nachmittag wird auch in diesem Jahr erfolgen. Interessiertes Fachpublikum ist herzlich eingeladen am 13. September das Lehr- und Versuchsgut Köllitsch zu besuchen.
Nähere Informationen sind über das DMK, Brühler Straße 9, 53119 Bonn, Telefon 0228/92 65 80

erhältlich.
(1.482 Zeichen)

Pro-Corn: 30 Jahre erfolgreiche Sortenprüfung
Bonn (DMK) – Die Pro-Corn - Gesellschaft für Beratung und Sortenprüfung mbH mit Sitz in Bonn feiert in diesem Jahr ihr 30-jähriges Gründungsjubiläum. Die Dienstleistungsgesellschaft wurde im Jahr 1993 durch das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) gegründet, um die Prüfung von EU-Maissorten zu bündeln und erfolgreich weiterzuentwickeln. In der EU-Sortenprüfung für Mais (EUP) werden Sorten, die in einem anderen Land der Europäischen Union zugelassen worden sind, auf ihre regionale Anbauwürdigkeit bezüglich der Futter-(Silo) bzw. Körnermaisnutzung in Deutschland geprüft. Es erfolgt damit ein direkter Leistungsvergleich unter den klimatischen Bedingungen in Deutschland. Durch die Erfahrungen in der Organisation und statistischen Auswertung in der EU-Sortenprüfung für Mais hat sich das Unternehmen in den 30 Jahren fortlaufend weiterentwickelt. So stehen neben der Organisation von Feldversuchsserien für verschiedenste landwirtschaftliche Kulturen z.B. Winterweizen (www.bundessortenversuch.de) auch spezielle Sortenprüfungen für die Biogasnutzung (www.biogas-sorten.de) oder auch weitere komplexe biometrische Lösungen für züchterische Fragestellungen im Vordergrund. Zusätzlich werden Softwarelösungen für Züchtungsunternehmen realisiert und die Aufbereitung von Daten für das nationale Zulassungssystem verschiedenster Kulturarten in Deutschland wahrgenommen. Der Geschäftsführer Dr. Jürgen Rath betont abschließend, dass die Pro-Corn in den letzten Jahren entsprechende Impulse an der Schnittstelle der Pflanzenzüchtung zur amtlichen Beratung der Landwirtschaft bzw. direkt zum Landwirt setzen konnte. Weitere detailliertere Informationen sind auf www.pro-corn.de abrufbar.
(1.725 Zeichen)
Mais im Zweitfruchtanbau verzeichnet leichten Zuwachs
Bonn (DMK) – 11 % aller maisanbauenden Agrarbetriebe planen für das laufende Jahr 2023 Mais als Zweitfrucht anzubauen, beispielsweise nach Getreide-Ganzpflanzensilage (GPS) oder sehr früher Wintergerste. Dies geht aus der jährlichen vom Deutschen Maiskomitee e.V. (DMK) beauftragten Umfrage des Marktforschungsunternehmens Kynetec hervor. Im Rahmen der repräsentativen Umfrage wurden im Frühjahr insgesamt 2.040 maisanbauende Betriebe befragt.
2022 lag der Wert bei 9 %. Mit 11 % wurde das Niveau von 2020 wieder reicht. Trotz insgesamt leicht rückläufiger Gesamtflächenentwicklung beim Mais wird der Zuwachs der Nutzung von Mais als Zweitfrucht, wenn auch nur minimal, von ca. 136.000 ha (2022) auf ca. 140.000 ha (2023) geschätzt.

In Thüringen, Bayern, Mecklenburg-Vorpommern, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-Anhalt hat sich die Fläche für den Mais-Zweitfruchtanbau stark vergrößert und sich im Vergleich zum Vorjahr teilweise verdoppelt. In Brandenburg, Baden-Württemberg, Schleswig-Holstein und Sachsen hat sich die Fläche teilweise um die Hälfte stark reduziert. In den übrigen Bundesländern werden 2023 weniger als 5.000 ha Mais als Zweitfrucht angebaut, sodass die prozentuale Veränderung kaum spürbar ist.
(1.264 Zeichen)
Kochen mit Zuckermais

Bonn (DMK) – Der Zuckermais-Verbrauch in Deutschland steigt seit Jahren stetig an. Das vielseitige Gemüse ist in der Küche ein ungeheuer beliebter Gast, nicht nur als Kolben auf dem Grill. Ob in Suppen, Salaten, Hauptgerichten, Aufläufen, Beilagen, als Gebäck oder Süßspeise: Mais verleiht vielen Gerichten Duft, Geschmack und Farbe.

Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) hat aus diesem Grund eine Video-Kochreihe gestartet, die zeigen soll in welchen zahlreichen Gerichten Mais zum Einsatz kommen kann und wie spielend einfach sie nachgekocht werden können. Den Anfang macht eine Maisrahmsuppe mit Pfifferlingen.

Unterstützt wurde das DMK von Thomas Gabriel, der die erfolgreiche Koch- und Backsendung „Beas Rezepte und Ideen“ auf YouTube betreibt und die Maisrezepte für das DMK nachgekocht hat.

Das Kochvideo ist ab sofort über diesen Link auf YouTube oder alternativ über die DMK-Website unter www.maiskomitee.de/Service/Rezepte/Rezeptideen verfügbar. Das Rezept stammt aus dem 53-seitigen kostenfreien DMK-Rezeptbuch „Mais-Rezepte“, das über folgenden Link als PDF erhältlich ist.
(1.101 Zeichen)
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